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Sonnabend den 13. Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1 1 Politiſche Zuſtä nde. 
In Paris beſchaͤftigen in dieſem Augenblicke zwei Fragen, nämlich 
bie erfolgte Wahl des Deputirten für die Hauptſtadt, des Ginerals 
Jacqueminot, und bie bevorſtehende Eröffnung des Handelscon⸗ 
feils, welches über den Colonlalzucker⸗Zoll berathen ſoll, die Tages⸗ 
politik (. Frankr.) jar 5 
Bereits ſeit mehren Wochen llegt die unabhängige mit der mini⸗ 
ſteriellen Preſſe im heftigen Kampfe wegen der Wiedererwählung, der ſich 
der Deputirte Jacqueminot unterziehen muß. Die Regierung ſetzt auf 
jene Wiedererwählung einen hohen Werth, und das mit Recht, denn ſie 
zählt in der Kammer keinen treueren und anhänglichern, keinen miniſteriel⸗ 
leren quand-meme-Deputicten, als eben den General⸗Lleutenant. Aus 
demſelben Grunde aber bekämpft die Oppofition, mit Geſſt und Kraft dieſe 
Wahl. — Unterſucht man mit Unparteilichkelt, wo in dleſem Streit das 
Recht und die Wahrheit herrſche, ſo muß man geſtehen, daß Hr. Jacque⸗ 
minot jeden Anſpruch auf Wiedererwählung gegen feine Wähler verwirkt 
hat. Ohne ihm ſeine, in der Armee, oder die als Chef des Generalſtabes 
der Nationalgarde in den unruhigen Tagen des Juli und April um Mies 
berherſtelung der Ordnung und Ruhe ſich erworbenen Verblenſte zu ſchmä⸗ 
lern; ohne ihm dle Geſetzlichkeit des jetzt erlangten militäriſchen Grades zu 
beſtrelten — wie is mehre Blätter gethan — muß man anerkennen, daß 
ein Deputlxter, der in 8 Jahren unter den ſo verſchledenen, ſich einander 
folgenden. Miniſterien immer und unbedingt mit dleſen ſtimrat, jedes Vec⸗ 
trauen für die ihm gewordene Sendung ſeiner Wähler mit Recht verliert. 
Mit den Verdienſten eines Candidaten, wie vielfach und groß, und von 
welcher Art ſie auch ſein mögen, hat das Wahlcollegium eigentlich nichts 
zu ſchaffen; es iſt nicht da, um die errungenen Lorbeeren im äußern oder 
Bürgerkriege zu belohnen, ſondern den zu wählen, von deſſen Capaeltät 
und Uneigennübigkeit es am ſicherſten erwarten kann, daß er der ihm an⸗ 
vertrauten Sendung entſprechen und das in ihn geſetzte Vertrauen recht⸗ 
fertigen werde. Sobald aber die Wähler zur Einſicht gelangen, daß eine 
dieſer unerläßlichen Bedingungen dem Candidaten mangele, dann hat er für 
fie — welchen Werth er auch ſonſt immer haben mag — wählbar zu 
ſein aufgehört. 

Die Frage wegen der Herabsetzung oder gänzlichen Aufhebung des Zol⸗ 
les von Franzöſiſchem Colonlalzucker wird von Tage zu Tage lebhafter in 
Anregung gebracht, und die Miniſter können jetzt, ſo gerne fie es auch 
vielleicht möchten, einem definitiven Beſchluſſe nicht mehr entgehen. Der 
Handelsſtand der Seeſtädte hat ſich in Maſſe erhoben, und wird jetzt durch 
Delegi te in Paris vertreten, die ſich unter dem Präſidium des Hen. De⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Einen augenfälligen Beweis, wie ſchwer es ſei, zweien Herrinnen zu dienen, 
deren Eiferſucht ſich gegenfeitig To bewacht und fo ausſchließliche Dienſte for⸗ 
dert, als Poeſie und Politik, hat Lamartine durch ſein eben erſchienenes Werk: 
La-chüte d'un ange gegeben, eine verunglückte Dichtung voll lächerlicher Af⸗ 
fectionen und wuchernder Auswüchſe, für deren Fehler ſelbſt manche anmuthige 
Einzelheiten, ſchöne Beſchreibungen und wahre Gefühlsſchilderungen vergebens 
zu entschädigen ſuchen: wollte man auch vergeſſen, daß der Hauptgedanke, ein 
Engel, von der Schönheit eines irdiſchen Mädchens in Verſuchung geführt, ver⸗ 
Tiere aus Liebe den Himmel, bereits von Thomas Moore in feiner „Liebe der 
Engel“ mit aller orientaliſchen Farbenpracht und in den ſchmelzendſten Weiſen 
ausgeführt worden if. Oder kann die verbannteſte und üppigſte Phantäfie die 
geſchmackloſe Uebertrelbung höher ſteigern, als in der Schilderung des urwelt⸗ 
lichen, zauberhaften Reſtdenzſchloſſes des Königs Nemphed in Balbek, der Haupt⸗ 
ſtadt im Lande der len 90 
ſes Palaſtes, eine Unzahl von Thürmen und Obelisken umgaben ihn, das Wun⸗ 
derbarſte jedoch war feine Ausſchmückung. Denn die Säulen im Innern der 


Königlichen Zimmer waren Pyramiden von gewandloſen, übereinanderſtehenden 


Mädchen, die fi wie lebende Katpatiden von Stockwerk zu Stockwerk erhoben. 
Die Zwiſchenräume. dieſer lebendigen Marmorfäulen füllten Kinder aus, welche 
in tauſend verſchiedenen Stellungen in der Luft ſchwebten, mit ihren Händen 
eine Kette bildeten und ihte geſchmeidigen Glieder auf's Saat biegend, ſich 
als Körperguirlanden paatweiſe in einander ſchlangen. Statt der Kapitäle wa⸗ 
ren andere Kinder zuſammengeuppirt, welche den Himmel auf ihrem Rücken 
zu tragen ſchienen. Lings des Frieſes hin lief eine 
„Tänze aufführten. Die Zimmerfußböden waren mit Teppichen aus Frauen⸗ 
haaren bedeckt, zwiſchen welche Blumen bineingeflochten Sr und auf biefen 
weißen Fließen ſtreckten die Rieſen 15 rohen ungeſchliffenen Leiber in den pit⸗ 
toreskeſten Attituden. Am geſchma vollſten jedoch waren ohne Widerrede die 
Tabourets, die Sophas und die Kiffen, Gruppen von jungen Mädchen ſaßen 


latoche. (von dem Haufe Delaroche, Deleſſert und Komp. in Havre) zu 


ch in den Wolken verloren ſich die Säulen die⸗ 


lange Fruchtſchnur 
von Jünglingen und Mädchen, weiche auf den Karnießen schweigend üppige 


einem Gonfeil gebildet haben, berelts von dem Könige echpfangen ‚werben 


und mit den Miniſtern in Unterhandlungen ſtehen. 

Abermals hat ſich ein drohendes Kriegs⸗Ungewitter kurz ‚vor. feinem 
Ausbruche zerſtteut; Frankreich und die Schweiz werden ſich nun 
mit der Feder verſtändſgen und die Waffen, die fie bereits erhoben hatten, 
wieder niederlegen. 
er ſchürzte, er will freiwillig der Forderung Frankreichs genügen, und ſich 
von dem Schauplatze feiner Machinationen nach England entfernen. Ob 
man dieſen Eatſchluß einen freiwilligen nennen kann, wenn er durch die 
Nähe eines Heeres von 25000 Mann hervorgerufen worden iſt, könnte 
man eben ſo ſehr bezweifeln, als daß er wohl ſchwerlſch ſeine Pläne auf⸗ 
gegeben hat, da England nächſt der Schweiz der beliebteſte Sammelplatz al⸗ 
ler Revolutlonärs iſt. 


Die orlentaliſchen Angelegenheiten entwickeln ſich trotz der berubi⸗ 
genden Berichte engliſcher Blätter, welche alle Unternehmungen ihrer Re⸗ 
gierung in ein friedliches Gewand zu hüllen ſuchen, immer mehr. Wenn 
wir auch der Korreſpondenz der Allg. Augsb. Ztg., welche die Nachricht 
von einer zwiſchen England und der Pforte abgeſchloſſenen Offenſiv⸗ und 
Defenſiv⸗Allianz gegen Perſien bringt, nicht unbedingten Glauben bel⸗ 
miſſen (Vergl. den Art. „Konſtantinopel“), fo zeigen doch alle authenti⸗ 
ſchen Berichte, daß ſich dort Bigebenhelten vorbereſten, welche für ganz 
Europa von großen Folgen fein können. In diefer Beziehung If ein Ar⸗ 
titel der Tini, welcher über das nördliche Indien und Mittelaſten han⸗ 
delt, nicht ozne Intereſſe, da er von dem Schauplatz künftiger Kämpfe 
dem europäiſchen Leſer ein Bild entwirft. „Unter den Reichen“ Tage das 
genannte Blatt, „die im Norden unſerer Indiſchen Beſitzungen Liegen und 
an dleſelben grenzen, nimmt das unabhängige Reich LTahore, ſowohl we⸗ 
gen feiner Größe und Bevölkerung, als der Menge feiner Truppen, die es 
zu ſtellen vermag, den erſten Rang ein. Es hat einen Flächeninhalt von 
50,000 Engliſchen Quadrat⸗Mellen und 3 ½ Millonen Einwohner. Der 
Beherrſcher deſſelben, Rundſchit Singh, der mächtigſte und unternehmendſte 
aller Indiſchen Fürſten, beſitzt eine Armee von nahe an 80,000 Mann, 
worunter 50,000 Mann Kavalerie, die zum Theil durch ausgezeichnete 
Franzöſiſche Offiziere auf Europälſche Weiſe ererzirt worden find, Seine 
Artillerle beſteht aus mehr als 300 Kanonen, von denen ein Orlttel ſich 
in den Forts befindet, die übrigen aber für den Felddienſt beſtimmt find, 
und aus 300 Drehbaſſen, die auf Kamtelen transportirt werden. Dleſe 


N 


ich meine die Herzensergießungen unſerer erſten Stammeltern, unter den Frucht? 


bäumen Edens, welche wir in Milton's verlornem Paradieſe leſen. 


beſſern neuern Gemälde, theils ernſten, theils komiſchen Inhalts, zur Darſtellung 
N igkeit wahrlich 


Louis Napoleon ſelbſt hat den Knoten zerhauen, den 


lichkeit des Todes zu geben, ſei widerſinnig. 
lon gefallen, beſonders den Damen, wenn ſie dadurch 


ſion von 


den religlöſen Vorurtheilen der Muhamedoner bal. Die Selks betrachten 
die Brltiſche Macht mit eifersüchtigen Blicken, doch hat ihr Oberhaupt die 
ihm angetragene Alllanz gern angenommen. Seine Macht allein konnte 
keine Beſorgniſſe erregen, und dirs Anerbleten wurde nur deshalb gemacht, 
um die Vertheldigung der Weſtgeenze Indiens zu verſtärken. Sein Tod 


wird wahrſcheinlich das Zeichen zu einer allgemehten Anarchie in einem 


Reiche geben, das er durch ‚feine kelegeriſchen und diplomatiſchen ar 


ten zu Macht und Reichthum erhoben hat, und Lahote wird das Schick⸗ 
ſal der andern Staaten des Orients theilen, die mit dem Fürſten fielen, 
deſſen perſönlichem Unternehmungsgeiſte fie ihr Emporblühen verdankten. 
Der älteſte Sohn des Maharadſcha beſitzt weder die militairiſchen noch die 
diplomatiſchen Talente ſeines Vaters, und dies wird zu einem Kampfe um 
die Oberherrſchaft unter feinen Brüdern führen. An Mitbrwerbern wird 
is nicht fehlen, deun die feit 25 Jahren unterworfenen Fürſten werden ger 
wiß ſofort das Joch abwerfen. Geht die Macht Rundſchit Singh's un⸗ 
geſchwächt auf feinen Nachfolger über, fo bietet ſte, im Falle einer Inda⸗ 
Weſten her, eine bereits disciplinirte Macht dar, dle, auch bei 
den günſtigſten Geſinnungen ihres Herrſchers gegen England, kaum von 
einer Plünderung Delhi's und Agra’s, die ihnen ſo nahe liegen, zurückge⸗ 
halten werden könnten. Allein die Politik des Reiches Lahore muß es 
weit eher beranlaſſen, eine Invaſſon zu befördern, als ſich ihr zu widerſet⸗ 
zen, da die Vertheldigung Indiens am Indus geſchehen und der Kampf 
im Pendſchab ſtattfinden muß. Tritt der andere und wahrſcheinllchere 
Fall ein, wird nämlich das Reich Lahore aufg ⸗löſt, ſo bietet dieſe Menge 
disziplinirter Soldaten, die krieggelbt und vom Schwerte zu leben gewohnt 
find, für unfere nordweſtliche Grenze allerdings hintelchenden Grund zu 
Beſorgniſſen dar. Die Nord⸗ und Weſtgrenze Indiens, die an das Reich 
Labore ſtößt, über welche ſeit 3000 Jahten alle Eroberer Indiens ihren 
Weg genommen haben, find in vertheidigungsiofem Zuſtande. Die ganze 
Britiſche Macht von Sudludſch beträgt nur 1500 Mann mit fünf Kano⸗ 
nen, und die nächſten Stationen, von denen Verſtärkung zu erhalten fein 
würde, find Kurnaul und Delhi, erſteres 120, letzter s 180 Meilen entfernt. 
Mit Lahore verbunden und in Bezug auf Sprache und Verfaſſung demſelben 
gleich, iſt der welte, von den Seiks beſetzte Landſtrich am Säd⸗Ufer des Sud⸗ 
ludſch, der im Weſten durch dle Radſchputen⸗Staaten und die Wüſte be⸗ 
gränzt wird. Dleſe Seiks ſtehen unter dem Schutze der Britiſchen Regle⸗ 
tung, die ſich zum Erben diefer Länder erklärt hat, im Falle die Häupt⸗ 
linge keine Erben hinterlaſſen. Die nächſte Wichtigkeit haben die Rohlllas, 
zwifchen den Seiks und dem Reiche des Nabob von Audih, ein Holzes, 
kriegeriſches Volk, das zwar ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts in das 
Britiſche Gebiet mit eingeſchloſſen iſt, ſich aber bisher ſtandhaft geweigert 
hat, feine kriegerlſche Lebenswelſe zu verlaſſen, und das Schwert mit dem 
Pfluge zu vertauſchen. Dies Volk iſt der gefährlichſte Feind, den wir 
innerhalb unſerer Biſitzungen haben; fein Eriegerifcher Geift wird beſtändig 
durch die Erinnerung an frühere Triumphe genährt und bricht fortwährend 
in Empörungen aus. Rohllcund iſt in der That eine Pflanzſchule für 
Krieger, dle bereit find, für jede Sache zu fechten, obgleich ihr unbezaͤhm⸗ 


bauer Geiſt und ihr Widerwille gegen alle Dlsciplin und Britiſche Ober⸗ 


herrſchaft fie abgeneigt macht, in der Eagliſchen regulafren Armee zu dle⸗ 
nen. Als ein Beiſpiel, wie ſehr ſie den Krieg lieben und wie bereitwillig 
fie ſich jedem Führer anſchtleßen, will ich nur erwähnen, daß bel dem letz⸗ 
ten Angeiff gegen Bhurtpur, das im Jahre 1826 durch die Briten mit 
Sturm genommen wurde, die Hälſte der Garniſon aus Rohillas beſtand, 


obgleich ſie ſich zu elner anderen Religion bekennen, als der Uſurpator, auf 


deſſen Seite fie fochten, und auch übrigens in keiner Verbindung mit ihm 
ſtanden. Sie find Afghanen vom Stamme Juſufzi, die zu Anfang des 
18ten Jahrhunderts von Kabul rinwanderten. Ihre Macht, die einen fo 
ſchnellen und glänzenden Aufſchwung nahm, währte nur etwa 50 Jahre 
und empfing durch die Briten in der Schlacht bei Kuttetah, im Jahre 
1774, den Todesſtoß. Sie gehören zu einem Geſchlecht, aus dem Kuttub 


und Din, der Eroberer Indiens, herſtammte, aus deſſen Familie 28 Für⸗ 


ſten ununterbrochen auf einander folgten, und die, nach ihrem Sturze durch 


Baber, ſich der Kaiſerlichen Würde wieder bemächtigten und fi 14 Jahre 
behaupteten. Sie eroberten Perſten und nahmen 1720 Iſpahan, die da⸗ 
malige Hauptſtadt deſſelben, in Beſiz. Die Mongolen zählten die Rohll⸗ 
las zu ihren furchtbarſten Felnden, die ſie niemals ganz zu bezwingen ver⸗ 
mochten. Sie hegen wegen des Sturzes von Kutterah und der Einverlei⸗ 


1732 


bung deſſelben in dag Gouvernement Audih einen tödtlichen Haß gegen 
die Briten, und im Falle einer Invaſton von irgend einer Selte her wird 
gewiß jeder waffenfähige Rohilla mit Freuden ſich unſeren Feinden an⸗ 
fließen, um das ihm widerfahrene Unrecht zu rächen.“ 


Inland. 

Berlin, 10. Oktober. Se. Königl. Majeſtaͤt haben dem Land⸗ und 
Stadegerichts⸗Aſſeſſor Schmidt und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Witzleben in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Land» und Stadtge⸗ 
richts in Quedlinburg, zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen Allergnädigſt 
zu emennen geruht. 

Angekommen: Der General: Major und Kommandeur der 3. Ka⸗ 
valerle⸗Brigade, von Ftoel ich, von Stettin. — Abgereiſt: Der Groß⸗ 
ieh Mecklenburg⸗Strelitzſche Stagtsminiſter von Dewitz, nach Neu⸗ 

trelitz. ve | 
Deut ſchland. 

München, 5. Oktober. Bei der feierlichen Einweihung des Be⸗ 
nediktiner⸗Kloſters zu Scheyern (mie im geſtrigen Blatte angegeben) 
ſprach der Königliche Kommiſſär, gehelmer Rath und Kabinets⸗ Sekretär 
v. Kreutzner, folgende Worte: wichtig iſt in geschichtlicher 
Hinfihe Scheyern als Burg und als Kloſter durch große Erinnerungen, 
Als Burg entſtand es durch Kalſer Arnold, Sohn Karlmanns. Arnolds 
belde Schwlegertöchter, Agnes und Beatrix, Pringeffinnen von Ungam, 
empſingen vor ihrer Vermählung mit Arnolds Söhnen, Arnold u. Werner, 
auf Scheyern die heilige Taufe. Kaiſer Heinrichs dis Helligen Schweſter, 
Giſela, feierte auf dieſer Burg ihre Hochzeit mit König Stephan von Uns 
garn, nachdem dieſer vorher dahler getauft worden. Und von hier ging die 
Sendung des heiligen Ulrichs durch Kaiſer Heinrich und die Grafen von 
Scheyern aus, die die Ungarn zu Chriſten machte. Durch dle Theilung 
der Fürſten verödete endlich die Burg Scheyern und verfiel. Da beſandte 
im zwölften Jahrhunderte Herzog Otto von Baiern ſammtliche Agnaten, 
die an Scheyern Thell hatten, die von Nordgau, dle von Wittelsbach, die 
von Andechs, die von Vohburg, die von Valey, die von Dachau, und dle 
techten Scheyrer; und fie flifteten da und bauten, ihrer fünfzehn miteln⸗ 
ander, Scheyern, das Kloſter, zu Unſerer Lieben Frauen Ehren, und er⸗ 
wählten ſich da ein ewiges Begräbnſß. Und fo ward dann auch die hie⸗ 
fige Fürſtengruft, der Chronik zufolge, vor und nach die Muheflätte von 
120 beiderlei Geſchlechts, Grafen und Füͤrſten von Scheyern, eben fo 
Ottos des Großen, Ludwigs I. und Otlo's des Eilauchten; worauf 1291 
die Gruft geſchloſſen wurde. ine neue Königliche Bigraͤbnißſtätte auf 


Scheyern wieder zu erbauen, iſt Seiner Majeftät Abſicht, wozu Aller: 


höchſtdieſelben den ſchon im Votaus beſtimmten Raum ſich vorbehalten, 
Reichlich beſchenkte der fromme Sinn der Baleriſchen AR ei uns 
im Einzelnen die Chroniken nachweiſen, dieſe Abtei; fie erhielt viel’ 
Privilegien von den Päpften, von den Deutſchen Königen und Kalferns 
Von Bruno, dem erſten Abte des Klosters, ſeſtdem es von Biſch⸗ 
bachau und Eiſenhoven nach Scheyern verlegt worden, einem Vetter 
Kaiſer Heinrichs, 1124, bis zum letzten Abte Martin, 1830. zähle 
die Abtei 46 Arbte, die derſelben vorgeſtanden. Den großen Verdlenſten 
des Ordens vom heiligen Benedikte, dem die Abtei angehött', dim älte⸗ 
ſten, durch Iduſtrationen ausgezeichnetſten, dem ausgebreitetſten in der 
Chriſtenheit, iſt die gebührende Aneikennung durch alle Jahrhunderte ge⸗ 
worden. Dleſem nämlichen Orden wollen Se. Maj. der König feinen al⸗ 
ten Sitz in dieſem Kloſter heute wleder zurückgeſtellt haben. Nachdem be⸗ 
reits vor einigen Jahren aus Königlicher Freigebigkelt eine bedeutende Stif- 
tung gefloſſen iſt zur Wiederbegründung des Benedlktinrordens in Balern, 
haben Allerhöchſtdleſelben jüngſt dleſe alte Kloſterbeſitzung von Scheyrrn aus 
Privathänden für Allerhöchſtperſönliche Rechnung an ſich gekauft: gleichzel⸗ 
tig war ſchon früher eine bedeutende Kapitalſumme auf Seiner Maſeſtät 
Privatkaſſe angewieſen, die Kloſterbaulichkeiten zu dem vorhabenden Zwecke 
wieder berzurſchten, welche Arbelten ihrer Vollendung entgegen gehen. Den 
nächſten eifreulſchen Beweis dankbarer Anttkennung der Allergnädigſten Ab: 
ſichten Seiner Mafeſtät erhielten Abechöchſtdleſelben durch die Bewohner 
des Landgerichts Pfaffenhofen, welche, der Wohlthaten des befr / undeten al- 
ten Kloſters eingedenk, ſich freudig, unaufgefordert erdoten, die innere Ein⸗ 
richtung zu übernehmen, und dſeſe auch beſorgten. So nun, nachdem 
Alles vorbereitet, beſchloſſen Seine Majeſtät an die Stelle der ehemaligen 


gen war. Die berühmte Mad. Hendel⸗Schütz wurde vor wens 
nahe ausgepfiffen, als fie auf der Odeon⸗Bühne Hagar in der 8 
Toilette einer Römerin darſtellte, ſpäter war eine weniger gefeierte Schauſpiele⸗ 


Jahren bei⸗ 


rin auf einer andern Pariſer Bühne nicht glücklicher mit ſolcher Mimik. Dies: | 


mal harte man nichts geſpart, um die Bilder fo gefällig als möglich vorzufih⸗ 
ren. Es glückte auch beſſer als bisher: dennoch äußern ſich faſt alle Theater⸗ 
kritiker miß billigend Über dieſe Darſtellungsart und rathen, bei dieſem Verſuche 
ſtehen zu bleiben. Von Lebenden die todte Kunſt nachahmen zu laſſen, meinen 
ſie, ſei nicht beſſer als Wachsſiguren aufzuſtellen, und dem Leben die Unbeweg⸗ 
N Höchſtens könne fo etwas einen 
Augenblick in einem 
Gelegenheit bekämen, die Anmuth oder die Fülle ihrer Geſtalt zu zeigen. Aber 


auf der Bühne werde der Anblick ſolcher unbeweglichen Figuren bald widerlich. 
N rankreich nie 
Leben auf der Bühne und 


Sonach ſcheint es ausgemacht, daß die Tableau vivans in F 
aufkommen werden. Hier liebt man Bewegung. Le 
ein anmuthiges Ballet wird ſtets mehr Zuſchulle bekommen, als hundert der 
erleſenſten, mit eben Fo discreter Treue als geſchmackvoller Eleganz arrangieren 
und dargeſteuten mimiſchen Gemälde. 5 0 


N 0 glänzte die Geſchicklichkeit der alten Aegyptier ſo, als 5 der 
(3 


Kunſt der Glasmalerei und der Glasarbeiten Überhaupt; es gab keine Edel⸗ 
ſteine, die fie nicht auf das Vollkommenſte nachzuahmen verftanden hätten. Hin⸗ 
Me der Ausführung, der Farbe und der Zeichnung varürt ihr Syſtem der 
alerei ins Unentliche, Farbe und Zeichnung gingen durch das Glas und wa⸗ 
ren in allen Theilen und von allen Seiten mit demſelben Glanze und derſelben 
Friſche ſichtbar. Ein Gas f 
96, A 1 5 
nen Vogel mit ſehr! a e dar, die Farben ſind ſchön und rein und 
bie Magen ſowohl wie die Biden t 5 — 
glänzenden Ausführung mit dem Pinſel des geſchickteſten Malers wetteifern 
können, Nach ihrer Mannichfaltigkeit möchte man die Farben für die einer 


üſte und die 


Wahlplatz behaupten und zwar um fo 
Dotter überall eine gute Ernte gewähtten. 


ieſer Art, das man neulich in Rom aufgefunden 
des British Museum gekommen iſt, ſtellt ei⸗ 


der Flügel und des Halſes würden in ihrer 


Moſaik halten, aber ſie find fo wohl verſchmolzen, daß man mit der beſte Loupe 
von der Welt die Punkte nicht entdecken ie die I e n 


Handel und Induſtrie. 


— Der Hape: und Oelhandel hat vorzugsweiſe in dieſem te al⸗ 
ler Berechnung geſpottet. Noch immer gewinnt der Rapsbau e 
nung und während man von allen Ländern her über eine ſchlechte Erndte zu 
Anfang des Sommers klagte, kam an allen Märkten doch ein hinlängliches 
Quantum Raps zum Verkauf. So konnte die Spekulation wohl die Oel⸗ 
Vortäthe ziemlich räumen und die Preife deſſelben steigern, allein der Saamen 
ält ſich dabei unverhältnißmäßig niedrig. Hierzu kam noch, daß man an der 
ee und am Rhein unzweideutige Anſtrengungen machte, dieſen Artikel dr 
langlai's zu monopolifisen und fomtt war alle und jede Berechnung in die⸗ 
Tem Gefchäfte vernichtet. Die Baiſſiers in dieſem Artikel möchten iw 10 
1 0 als 5 5 A a» 
. Die ewißheit bei den Speku⸗ 
lationen in dieſem Artikel müſſen fo lange Fechten N ed das 
Maximum anzugeben vermögen von den Quantitäten Delgemi fr welche an⸗ 
gebaut werden. Noch aber werden fährlich mehr und neh ee zu Oel⸗ 
gewächſe verwendet und wir befinden uns noch weit von dem Marjmum der 
8 tionsfͤhigkeit unſerer e Unklarer wird aber Zuch dann noch die 
Berechnung werden, wenn erſt der raffinitte Thran in die Handels⸗Konkurrenz 
mit dem ‚taffinieten ee treten wird, In Naa liefert die ‚ Warnasifhe 
Fabrik ruffinirten Thran, der nach gründlichen und genauen Verjuchen,. welche 
der Dr. Garthe in Köln damit angeſtellt hat, lo ſehr das Nübel übertrifft, 
daß beim vollſtändigen Verbrennen von 15 ir m und raffinittem Thran 
Q 
Prozent ſich beramsftelft und daß die Leuchtkraft des Thrans 40 Prozent ſtar⸗ 
ker 1 6 bi des Oeles. — Für diefes Jahr iſt der Fang in der Davisſtraße 
ſehr reich ausgefallen und die Engländer haben ſchon a. diefen Gründen viele 


in gleichen Zeiten, beim Verbrennen des in Vortheil von faſt 28 


IE 2 


— 


Abtei vor der Hand wieder eine Probſtel des Benediktinerordens zu errich⸗ 
ten. Seine Majeſtät geruhten in der Perſon des verbienftvollen hochwür⸗ 
digen Herrn Rupert Leiß, bisherigen Priors des Benediktineckloſters Met: 
ten, den erſten Probſt zu ernennen, die folgenden Wahlen (mit Ausnahme 
etwa eines künftigen erſten Abtes) nach althergebrachter Ordnung dem Kon⸗ 
vente überlaſſend.“ b 3 

Der Öroßifüeft Alexander verweilte dieſen Morgen längere Zeit in 

den Räumen des Wilheiminiſchen Gebäudes, und nahm dort die goße 
Hof⸗Bibllothek, die Akademie der Wiſſenſchalten u. in Augenschein. Spä- 
ter beehrte er den General⸗Lleutenant Fieiherrn von Zoller mit einem 
Beſuche, und beſah deſſen Artillerie⸗Modellen⸗Sammlung. Um 1 Uhr 
fand auf dem Marsfelde das Manöver einer Batterle mit gewohnter 
Raſchbeit und Giwandtheit Matt: Mittags war Diner bei dum Herzog 
von Leuchtenberg / zu welchen auch die Herzogin Mutter von ihrem 
Landſitz Ismaning ber el taf. Der Herzog iſt am 2. d. M. majorenn 
geworden, und hat nun reſches Erbe, das trotz virler Laſten durch eine 
geröiffenhafte Verwaltung ſich noch bedeutend vermehtt hat, im geordnet⸗ 
ſten Zustande gefunden und angetreten. 

Penig, 4. Oktober. Das Hier erſcheinende Wochenblatt theilt nun 
guch ein, eſchniß der aus hleſiger Umgegend nach Amerita Ausgewan⸗ 
derten mit, worunter ſich mehte Paſtoren, Schullehrer und einige Kandt⸗ 
daten befinden. Das gedachte Blatt bemerkt dazu: Wer ſind nun aber 
diefe Auswanderer? Es find zum Thell Lehrer bel Gemeinden angeſtellt, 
deten Stelſorger und Führer zu werden fie früher ſich glücklich ſchätzten, 
die für diefen Beruf durch Eid ſich verpflichteten und jetzt ihre heilige Ver⸗ 
pflichtung einem Itrwahne opfern. Es ſind zum Theil glückliche Land⸗ 
leute, die ihre günſtigen Verhältniſſe, ihre gewohnte Lebensweſſe, ihre ſichern 
Ausſichten für ihre und det Iprigen glückliche Zukunft verlaſſen, um eis 
nem Leben voll Sorgen und voll der mühe vollſten e 
u gehen, die das ſichere Beſitzthum hinwerſen, um dem a ir 
on in eb e ein ungewiſſes, vielleicht hächſt unſicheres 
Eigenthum abzuringen. Es find Eltern, die ihre jungen, kaum ins Leben 
getretenen Kinder den Gefahren, einer langen und beſchwerlichen Seersife 
Preis geben, fie gewaltfam den Anſtalten entreißen, wo ſie für wahre, ver⸗ 
nünftige Religion und ſittliches Leben gebildet werden, der Heimath ſie 
entführen, wo ſie die glücklichen Jahre einer harmloſen Jugend, umgeben 
von bekannten Spielgefährten und Freunden, froh verleben konnten, um 
nun in jenen Wüſteneien ohne geregelten Unterricht roh aufzuwachſen, und 
den Frühling ihres Lebens freudenlos zu verträumen, Es ſind Gatten, 
dle die helligſten Bande, die Natur und eigne Wahl geknüpft hatten, mit 
frecher Hand trennen, und die, wenn ſie einſt der Thränen der Verlaſſe⸗ 
nen gedenken, von zu ſpäter Reue gefoltert, die Stunde verfluden werden, 
in welcher fie zu jenem biklagenswerthen Schritte verführt wurden. Es 
find Kinder, die ihre alten, zum Theil hülfloſen und dem Grade nahen 
Eltern herzlos verlaſſen, um, von einer andern, wohl gar ſtrafwürdigen 
Neigung gefeſſelt, einem Glücke nachzujagen, das aus verletzter Kindes⸗ 
pflicht nimmer erblühen kann. 

5 Rußland. 
esburg, 3, Oktober. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


ſers wird in a de 5 Michael Feobe ch, ſo wie dem 
CCC 


auern 


Mannichfaltiges. 


— Folgende Geſchichte macht in dieſem agent in Hannover viel 
zu lachen. Der Redakteur eines dortigen Blattes iſt das Opfer eines Studen⸗ 
tenſpaßes geworden. Es war ihm aus Göttingen ein Correſpondenz⸗Artikel zu⸗ 
gegangen, der in det Nutnmer jenes Blattes dom 8. Oktober abgedruckt war, 
und unter allerlei Notizen aus Göttingen auch folgende Nachricht enthielt: 
„Dem Vernehmen nach dürften wir brillanten Bereicherungen des Lehrer⸗Per⸗ 

nals entgegenſehen; es man habe Hoffnung, Klüber, dieſen großen 

Meiſter des deutſchen Stagtsrechts hierher zu N 
wohl nicht gekommen, jetzt wird man ihn leicht haın können!“ Der Dinar 
teur hätte doch wiſſen Finnen, daß Klüber län d und dieſe ganze Notiz 
eine Satyre ſei auf die vielen vergeblichen Verf e, Lehrer für Göttingen zu 
gewinnen. Die Malice ging aber nach deutlicher aus dem gegen den Gehei- 
men Juſtizrath Mühlenbkuch gerichteten Spaße hervor. Von dieſem 
nämlich gemeldet: „Der Geheime rath Mühlenbruch war bedeutend un 
wohl, iſt aber jetzt wiederhergeſtellt und will ſeine ganze Kraft einer geündli⸗ 
chen N des letzten von Dahlmann herausgegebenen Buches widmen. 

Ein großes Verdienſt hat ſich Beinahe dadurch erworben, daß er neulich 
unſerem e 


iehen. 


uſeum ein fußerſt ſchön Exemplar des Acarus humanus zum 
Geſchenk gemacht, Wage das Rufe bisher noch nicht beſaß. Mühlenbruch 
hatte daſſelbe ſeldſt gufgefüttert und hernach durch Merkur getödtet.“ (H. C.) 


1733 


Früher wäre er 


15 


8 . 


—— 


Schule von Sandhurſt zurückgekehrt. — Vorgestern iſt der Oeſterteichiſche 
Botſchafter am hleſigen Hofe, Fürſt Eſterhazp, mit feinem Sohne nach 
1 3 von wo er erſt im April nächſten Jahres hier zurückerwar⸗ 
tet wird. a 

Die diesjährigen Wähler⸗Regiſtrlrungen ergeben. bis jetzt in Eng⸗ 


wird, wogegen die Toriis die größte Thätigke t zeigen und die wahlberech⸗ 
tigten Individuen ihrer Partei auf alle Weiſe anſpornen, ihre Richte ein⸗ 
tragen zu laſſen. Sogar in der Gtafſchaft Middiefer, in welcher die Haupt⸗ 
ſiadt liegt, und wo bisher immer die Reformer und Radikalen die Mojori⸗ 
tät hatten, ſtellt ſich das Ergebniß der Regiſteirung diesmal ſehr günſtig 
für die Konſervativen, und wenn die Sache fo fortgeht, rechnen die ſe dar⸗ 
auf, bel einer neuen Parlamentswahl die beiden liberalen Repräſentanten 
dieſer Grafſchaft zu verdrängen. Um fo größere Hoffnung hegen fie für 
die Provinzen, wo der Einfluß der konſervativen Gutsbeſicer uͤderwiegend 
iſt, während in Middleſex die angeſehenſten Grundhetren zur Whlg⸗Partei 
gehören. Auch in der City von London wird der Einfluß der Konfervatl- 


rium ſchon herausfordern, es möge sinmal vor Einberufung des näch 

Parlaments den Verſuch mit allgemeinen Wahlen machen, und es würde 
gewiß elne konſervative Majorität im Unterhauſe gegen ſich bekommen. 
Die miniſteriellen Blätter erklären dieſe Hoffnungen ihrer Gegner zwar 
für eine Chimäte und halten einzelne Erfolge der Tories für zufällig und 
vorübergehend, doch fordern ſie ſelbſt häuſig die liberale Partei zu lebhaſte⸗ 
ter Thellnahme an der Wähler⸗Regiſtrirung auf. BEER 

Die Eiſenbahn zwiſchen London und Birmingham hat in den 
eiſten vierzehn Tagen, feitdem fie auf der ganzen Strecke zu befahren. ifi, 
11,000 Pfd. Sterling eingetragen; davon wurden 2000 Pfd. an einem 
Tage eingenommen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Oktobir. Ahmed Fethy Paſcha, Bolſchaſter der Pforte. 
iſt geſtern in öffentlicher Audienz vom König empfangen worben; er hat 
Sr. Majeſtät fein Beglaubigungsſchreiben überreicht und wurde darauf auch 
bei der Könſgin und bei Madame Adelaide vorgeſtellt. 

Der eiſte Bezirk der Hauptſtadt hat geſtern den General Jacquemi⸗ 
not aufs Neue zum Deputirten gewählt. Von 1378 Wahlberechtig⸗ 
ten hatten ſich 967 eingefunden. Für Jacqueminot ſtimmten 628, für 
den Kandidaten der Oppoſition, Bureau de Puzy, 385; 9 Stimmen gin⸗ 
gen verloren. Der Kampf war hartnäckig; der Ausgang iſt rühmlich für 
Jacqueminot; die Oppofition hatte alle ihre Kräfte aufgeboten, ihm eine 
Niederlage zu bereiten; die Debats allein nahmen feine Partel gegenüber 
der ganzen übeigen Preſſt. Der Moniteur Parifien wünſcht der Regierung 
Glück zu dem glänzenden Sieg ihrer Sache. N 

Der Monteur Parifien enthält einen Artikel gegen die Lägen⸗ 
fabrik der Oppoſitionspreſſe und die täglich auf den König und 
feine Familie gemünzten Verläumdungen: Daſſelbe offizielle Blatt erklärt 
auch die ausgeſprengte Angabe, als habe der Kaiſer Nikolaus das Notifi⸗ 


bei Seite geſchoben, für rein erfunden. SE 
Der Grant des Meffager iſt unter der Anſchuldigung, den Ex⸗Po⸗ 
lizelpräfekten Gisquet diffamirt zu haben, vor die Aſſſſen verwiefen wor⸗ 
den. Dem National und der Europa ſtehen ebenwohl abſelten der Fami⸗ 
lie Perler Diffamationsklagen bevor. 
Das Ober⸗Handelskonſell iſt auf den 12. Oktober zuſammenberufen, 
um ſich mit der hochwichtigen Zuckerfrage zu beſchäftigen. 
RR A S 
Zalmaſeda, 27. Septbr. (Privatmitth.) Der chriſtinſſche Ge: 
neral Ribero 5 in dem Thal vo 4 5 in W e er 
uns. Der vorteffliche Zuſtand, die Zahl und der Enthuffas mus 4 7 
Truppen verbürgen, daß man ihn mit Vortheil angrelfen könne, und wir 
brennen vor Verlangen, das Beiſplel zu befolgen, welches uns die Diolſion 
des Don Francisco Garcia am 19, bel El Petdon gegeben hat. Diefer 
letztere Sieg bewriſt übrigens, daß man die Belagerung Eſtella's nicht auf⸗ 
gegeben hat, um fie fpäter wieder zu eröffnen, wie gewiſſe franzöſiſche Jour⸗ 
nale behaupteten. Merino iſt hier mit elner meren e Infanterie 
r 


. 


— Ee huge drollige Scene beluſtigte vor wenigen Tagen die Neugieri⸗ 
gen, welche ſich um den Affen⸗Palaſt im botaniſchen Garten zu Paris in 
dichten Reihen drängten. Eine Katze, von der traurigsten Fatalität geleitet, be⸗ 
fand ſich plötzlich in der Mitte der Ortsbewohner. Der arme Kater machte 
zum böfen Spiel gute Miene; da ihm aber der Rückweg abgeſchnitten worden war, 
blieb ihm nichts anders übrig, als mit Tatzen und Krallen beſtens zu mans⸗ 
vriren. Es gab der Schrammen die Menge ... allein unglücklicher Weiſe 
packte der große Orang⸗Utang den Armen beim Halſe, drückte ihm die Schnauze 
auf das Brett, nahm ihn zwiſchen die Beine und biß ihm nach und nach mit 
ſcharfen Zähnen alle Krallen ab. Der Kater ſchrie grade wie eine Katze die 
“man ſchindet, doch umſonſt! der Rieſenaffe ſetzte ruhig fein begonnenes Werl 
fort, und bei jeder Kralle, welche er abbiß, fuhr er ſich mit der Pfote ſeines 
Opfers übers Geſicht, wahrſcheinlich, um ſich zu überzeugen, daß es mit dieſer 
nicht ne ſchaden könne. Die Master hörte erſt mit der Ankunft der Wär⸗ 
ter auf. a 
— Emerentius Scävola beklagt ſich in einem Schreiben aus Italien 

an den „ Geſellſchafter“ bitterlich über die Legion von Druckfehlern, 
welche er in A Werke „Briefe eines Flüchtlings“ entdeckt hat. „Ich 
te ex, „wie es möglich geweſen it, dieſe Briefe ſo zu entſtel⸗ 


frage mich,“ für 
ien, daß ich ſelbſt Mühe habe, zu Hider was ich, bald hier, bald dort, ei⸗ 


entlich habe ſagen wollen. .. .. Nehmen Sie, indem Sie dieſen Zeilen ein 
dunichen in Ihren 7 5 gönnen, mich in Schutz gegen Uebelwollende, 
welche — mir iſt ſchon u 


; Aehnliches Drang — den Unſinn, der mich ſchaudern 
läßt vor meinem eigenen Werke, mir 

vielen, von 12 Seävola namhaft gemachten groben Druckfehlern heben wir, des 
Spaßes halber, einige hier aus: ſtatt cloaciniſches lieft man — calviniſches 
Clement; ſt. Fetzen — Fratzen; fl: zum Beſtande — als Baſtarde; ſt. in die 
Tiefe — in die Tinte; ft, Wehthäter — Wohlthäter; ft. Geſchöpf — Ge⸗ 
ſchäft; ft. weniger — wonniger; ft. Geſangbüchlieder — 2 luchkinderz ft. 
Erzen — Herzen; ſt. Verſündigung — Verſtändigung; ſt. eifung — Be⸗ 
freiung; u. ſ. w. u. ſ. w. 2 f 


1 


lang ein günſtigeres Reſultat für die konſervative, als für die 
liberale Partei, was hanptfächlich der Saumſeligkelt der letzteren beigemiſſen 


ven immer bedeutender, fo daß die Oppoſitions⸗ Blätter jetzt das Miniſte⸗ 


kationsſchreiben, betreffend die Geburt des Grafen von Paris, unbeachtet 


ur Laſt legen möchten ꝛc.“ — Aus den 


U 


— 74 — 


wir vorrückten. Eſpactero läßt Belvlsca verſtärken: er befürchtet einen 
Einfall aus Kaſtilien. Berichte aus Santander geben uns ein Blld der 
Sorgfalt des Lord John Hay für dieſen Hafen, wo England ſo großen 
Handels verkehr hat. Der engliſche Admiral iſt ausdrücklich deshalb von 
St. Sıdaftian gekommen, um das Gouvernement zu Santander zu be⸗ 
nachtichtigen, daß die Karliſten dieſe Stadt zu belagern im Sinne hätten, 
wie er aus ſicheter Quelle wiſſen wollte. Dleſe Nachricht hat den Ver⸗ 
kehr dort gewaltig ins Stocken gebracht. — Dle Revolutionalts arbeiten 
gegenwärtig im Stillen; man bereitet ſich auf eine allgemeine, durch ganz 
Spanien verbreitete Bewegung zu Gunſten der Anarchisten vor. Briefe 
aus Saragofla, Barcelona und Aragon melden alle dieſen Ausbruch als 
nahe bevorſtehend. In Saragoffa haben die Anarchiſten ein Organ, wel⸗ 
ches heimlich gedruckt wird und den Titel führt: El Indicador. Man 
hat eine Nro. davon hierher geſchickt. Es iſt in dem Sinne redigirt, wie 
die franzöſiſchen Blätter in der Schreckens⸗Perlode von 1793. In Bar⸗ 
celona wagt der Baron de Meer nicht mehr, ſich zu entfernen, ſeitdem et 
die Gewißheſt erlangt hat, daß dle Ultra⸗Revolutionairs nun feine Entfer⸗ 
nung abwarten, um ihren Aufſtand zu bewerkſtelligen. Da der Graf 
d' Eſpagne diefe kritiſche Lage feines Gegners kennt, ſo entwickelt er eine 
große Thätigkeit. Den lezten Nachrichten zufolge, die man von ihm hat, 
ſo hat er eine Stellung oberhalb Brida genommen und ſich mit dem Gra⸗ 
fen Morella in Verbindung geſetzt. Man ſchreibt aus Catalonien, daß 
Fürſt Lichnowski in dieſe Provinz eingerückt iſt. \ 
*+ Spanifhe Grenze, 30. Sıpıbr, (Privatmitth.) Das Haus 
Rothſchild ſchickt dee Madeider Regierung fortwährend neue Gelder. 
Das Sonderbare aber dabei iſt, daß dieſes Haus dieſe That ſache duich alle 
feine Agenten in Abrede ſtellen läßt, wie man ſagt, um ſich gegen den 
Norden keine Blößen zu geben. Jedoch iſt es gewiß, daß es die Häuſer 
Balguerla und Portal in Bordeaux find, welche die Gelder in Empfang 
nehmen, um ſie entweder durch den General⸗Elnnehmer nach Pau zu ſchik⸗ 
ken, wenn fie nach Oloron und Saragoſſa beſtimmt ſind, oder an das 
Haus Rodriguez und Saludo in Bayonne, einen Korreſpondenten des Hau⸗ 
ſes Rothſchild, wenn fie auf St. Sebaſtlan, Bilbao und Santander an⸗ 
gewie ſen find. Eine Milllon Franks iſt allein über Marſeille nach Va⸗ 
lencla, und zwar auf Rechnung des Hauſes Rothſchild geſchickt worden. 
Vorge ſtern iſt eine ſpaniſche Krirge-Brigg nach Sacoa gekommen, um eine 
Million Franks fär Eſpartero in Empfang zu nehmen, welchen fie über 
Santander beziehen foll. Am 26. haben die Häufer Balguiria und Portal 
in Bordeaux zwei Millionen Franks nach Pau geſchickt, welche für Sara⸗ 
goſſa beſtimmt ſind. Unmöglich kann das Haus Rothſchild feine Manövers 
in unſeren mittäglichen Handelsſtädten vortragen, wo man ſeit acht Jah⸗ 
ten ſo wenig daran gewöhnt iſt, ſo bedeutende Kapitalien in Umlauf ge⸗ 
bracht zu haben, und alle Vorſichtsmaß regeln, die es anwenden will, um 
ſeine Verbindung mit der revolutlonairen Regierung von Madrid zu be⸗ 
mänteln, werden leicht enthüllt und feine Agenten ſelbſt zum Geſtändniß 
gebracht werden. . . 


> Sin 2 ch we i z. N 

enf, 1. Okt. e Vorbereltungen zur Vertheidigung G. 8 
einen franzöſiſchen Coup de main werden mit 1 
ſetz. Täglich treffen mehrere Kontingente ein (auch Waadtländiſche) und 
werden in den großen Kaſernen untergebracht ſo daß das für die Schwei⸗ 
zer⸗Gränze beſtimmte franzöſiſche Corps des General⸗Lieutenants Aymard in 
Lyon ſtäcker fein muß, als 4500 Mann — wie es franzöſiſche Blätter ans 
kündigen — wenn es handelnd in unferee Gegend auftreten wil. Ein 
Theil der franzöſiſchen Truppen ſoll am 4. Oktober in Ger, andere den⸗ 
ſelben Tag in Chaͤtillon⸗de⸗Michaille und Nantua, noch andere den 7ten 
und Sten in St. Claude eintreffen. Drei andere Regimenter, das Ste 
leichte, fo wie das 84 ſte und G4ſte Linlen⸗Regiment, welche der König am 
25. September im Tullerlenhofe gemuſtert hat, ſind auch für unfere Ge⸗ 
gend befimmt, Nantua fol das Hauptquartier dieſes Corps werden. 


= Osmaniſches Reich. 

Conſtant inopel, 18. September. Es ſoll zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und der Pforte eine Defenfiv- und Offenſiv⸗Allianz ge⸗ 
gen Perſien zu Stande gekommen fein, Truppenſendungen nach 
Aſien und an die Donau⸗Gränze, ſo wie der Befehl zur Verproviantl⸗ 
rung und Ausrüftung der Feſtungen Schumla, Varna und Ruſtſchuck, 
ſollen damit in Verbindung ſtehen. Der von Lord Ponſonby empfohlene 
General Ehrzanowskt iſt mit einem Gefolge von Offizieren im Lager der 
Türken in Aſien eingetroffen. (Aug. Stg.) 


Nr N u WERE, 

ie franzöſiſchen Blätter enthalten folgende Mittheilun . 
Capitäns Bazoche an den See⸗Mlniſter: „Auf der — 8 
vom 25. Juli. Der Capitän der Brigg „Ecllpſe“, welche vor Tus pana 
kreuzt, meldet mir, daß am 12. eine kleine Mexlkaniſche Handels⸗Goelette 
verſucht habe, in den Hafen zu gelangen, aber von ihm verfolgt und ge⸗ 
nöthigt worden ſei, etwas ſüdlich von dem Hafen auf den Strand zu lau⸗ 
fen. Da die „Eclipſe“ nicht ſo dicht heran konnte, ſo ſandte ſie ihre 
Böte ab, um fi jener Goelette zu bemächtigen oder fie zu vernichten; 
aber eln ſtarker Hinterhalt Mexlkaniſcher Truppen, die ſich in den Gebü⸗ 
ſchen verborgen hatten empfing die Böte mit Flintenſchüſſen. Obgleich die 
„Eclipſe“ in ſehr großer Entfernung lag, fo ſandte ſie doch 28 Kugeln 
nach dem Punkte, von wo die Mexikaner feuerten. Zwei unſerer Matto⸗ 
ſen ſind verwundet worden, aber man hofft, fie am Leben zu erhalten, 
= Gapitän glaubt nicht, daß die Goelette wieder flott gemacht werden 
önne.“ f 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer 


; feuchtes 
inneres. äußeres. niedriger. 


Barometer 


58 Wind. 


1. ns *. | Gewoͤlk. 


Belgien. N 
a 7 Mags. 6 u. 27, 4,5 7, 4 5, 
Brüſſel, 4. Oktober. Der In dependant findet ſich zu der Er⸗ 28.3 B.. 12 9, 0 iu: > * ret 
klaͤrung veranlaßt, daß die Londoner Konferenz bisher noch nicht ri 72 u 2 10, - 3, sie... Zee 
iniell zuſammengetreten, und daß daher m. 8 U. 2 8, , „ „2 [S. 60%  :. » 
ein eee wache u R 4 B baber Add. 9 u, 27, 8,61 9, 0 7, 7] 1, 3 [S. 530 große Wolken 


noch kein förmllcher Beſchluß irgend einer Art gefaßt worden ſel. In den 
vorbeteltenden Beſprechungen, bie bisher unter den Geſandten ſtattgefun⸗ 


F ͤ rd ed Dieb Be 
Sinimum -F 6, 0__Marimum +10, . Gemperatu) ee 
den, ſei die Gebietsfrage noch gar nicht berührt worden, vielmehr habe f 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Herrn A. Gieſche, beehre ich mich 
und Verwandten hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 9. Oktbr. 1888. 

Verwittwete D. Struenſee. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

N Adolph Gieſche, Lieutenant im 
Ingenleur⸗Coips. 
Emilie Ble ſche, geb. Struenſee. 


— —— — — — 
Im ten d. M. wurde meine geliebte Frau 
Augufte geb, Breuer, von einem munttrn Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden. Kaum darüber erfreut, 
traf uns das harte Geſchſck, geſtern unſer Söhn⸗ 
chen Friedrich, in dem Alter von 1 Jahr 4 
Monaten, an den Folgen der Bräune und hinzu⸗ 
getretenen Krämpfen, durch den Tod zu verlieren. 
Dieſen herben Verluſt unſern Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzelgend, bitten um 
ſtiue Theilnahme: 
Breslau, den 12. Oktbr. 1888. 
Fr. Blothner u. Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das geſtern Abend um 10 Uhr nach mehrme⸗ 
natlichen Leiden erfolgte Ableben des hohen Domſtifts⸗ 
Prälaten, Präfidenten des Fürſtbiſchöfl. Conſiſtoriums 
Ster Jaſtanz, ehemaligen General: Vicars, Herrn 
Dr. v. Montmarin, Ritter des rothen Adler: 
Ordens, im 72ften Lebensjahre, brehre Ich mich, 
feinen Freunden und Bekannten hiermit gehot⸗ 


werde die Kraft von oben, den unerfo 
Willen des Höchſten im Glauben und 12 De 
tragen zu lernen. A 
Cöthen, am 2. Oct. 1888. 
1 Thereſe, Freiin v. Strachwibz, 
geb. v. Biedau. . 
Fedor Freiherr v. Strachwitz, 
Hal. Anhalt⸗Deſſ. Kammeijunker. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den nach langen ſchweren Leſden geſtern Abend 
um 10 Uhr erfolgten Tod meiner innig geliebten 
Tochter Clementine zeigt ergebenſt, um ſtille 
Theilnahme bittend, ann 

Freiſtadt, den 10. Oktober 1888. 

5 Die verw. Dltektor Höpfner, 

geb. Jeuthe. 
Todes Anzeige 
Geſtern Abend ½ auf 4 Uhr virſchled unſer 
geliebter Carl, in Folge des Zahndurchbruchs, in 
1 Jahr 11 Monaten. Theil⸗ 
n n 
ee else, n widmen dieſe Anzeige die tief 

Gleiwitz, den 7, Oktober 1888. 

Carl Theusner, Apotheker, 
Johanna Theusner, geb. Wod ika. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abends gegen 10: Uhe verſchled nach 
langwierigen Leiden unſer guter Onkel und Cou⸗ 


Granada.“ Oper in 3 A. von Krruber. 
Sonntag den 14. Okt.: „Der Adept.“ Trauerſp. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 1ſten d. M. erfolgte Verlobung unſers 
jüngſten Sohnes Bruno, mit der Biſitzerln des 
Königlichen Lehn⸗Guts zu Groß⸗Rackwitz bei Lö⸗ 
menberg, verwittw. Frau Seeliger geb. Stil: 
ler, zeigen ſtatt beſonderer Meldung unſern geehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Striegau, den 8. Oktober 1888. 

l Dr. Münzer, 

Königl. Kreis⸗ und Stadt⸗Phyſikus 
nebſt Frau. i 


Als Verlobte empfehlen wir uns ganz ergebenſt. 
i Bruno Münzer. 
Verw. Seeliger, geb. Stiller. 


Verbindungs = Anzeige. 

Unſere heute in Breslau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir, ſtatt bifonderer Meldung, un⸗ 
ſern Bekannten, Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Breslau, den 11. Oktbr. 1838: 

d Carl Eyſſermann, Steuer⸗Aufſeher 
und Lieutenant a. D. 
Concordia Eyffermann, geborene 
ER Kierſch. N 


Verblndungs⸗Anzelge. er ſamſt anzuzeigen. fin, der Domdechant Louis von Corviſart 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ Breslau, den 12. Oktober 1888. Montmarin. Thellnehmenden Freunden und 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt an: Der Domherr Anders, als Teſtaments⸗ Bekannten beehten wir uns, diiſen uns tlef be⸗ 
Jauer, den 8. Oktober 1838. Exekutor. träbenden Valuſt, anstatt beſonderer Meldung, 

9 1 5 Todes An ige hierdurch ergebenſt BR. 
ugufte Müller, geborene Nach 11möchendicher Kronthelt farb geſtern Sophie v. Cor vl ſart, als Cousine. 
75 obs Mittag gegen 5 Uhr, im faſt a 61ſten Ver e eee, 

r n98 = j x 

t 98 = Anzeige. Lebensjahre, ergeben in Gottes Rathſchluß, unſer Philippine v. Corviſart Mon tma⸗ 


Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner innigſt geliebter Gatte und Vater, der Königl. H 
Nichte und Pflegetochter Emilie Struenfer, Preuß. Kammerherr, Herzogl. Anhalt. Hofmarſchall e e 
mit dem Königl. Lieutenant im Ingenſeur⸗Cotps, und Kammerherk de., Fuiherr von Strachwitz⸗ Mit einer Beilage. 


| | pr 1735 — | 
Beilage zu N? 240 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Oktober 1838. 


— — 


und bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, zu haben: ö 


9 * * . 

Methfeſſel's Liederbuch, 

in 120 heitern Gedichten, 
als: Geſellſchaftsliedern, Vaterlandsgeſängen 

und Volksliedern. 
Zur Unterhaltung für Jung 
f und Alt. N 

Mit leichter Pianoforte⸗Begleitung; große elegante 

Ausgabe mit Portrait 1 Rtir. 8 Gr. 
Daſſelbe mit leichter Guitarre⸗Begleltung 20 Gr. 
Daſſelbe ohne Muſik, in Weftentafchen: Format 

geb. 6 Gr. 1255 
Hier in einen kleinen Raum zuſammengedrängt, 
wird eine Quinteſſenz deutſcher Lieder gegeben, dle 
beſonders heitere und erhebende Beziehungen des 
Lebens berühren. Alle frohe Geſellſchaften, j der 
häusliche Kreis und der Stand der Krieger — 
alle finden hier, was ihnen zuſagt, und wie das 
Werk ſchon blsher ein vielbegehrtes war, fo wird 
dieſe neue Auflage noch weit mehr Eingang fin⸗ 
den, da neben der innern Verbeſſerung auch ein 
wahrhaft ſchönes Aeußere das Ganze empfiehlt. 


Unentbehrliche 
Sprachlehre nebſt Briefſteller! 
Rathgeber der deutſchen Sprache, 


für das bürgerliche und Geſchäfſsleben. 

Ein faßliches Handbuch eines gründli⸗ 
chen Unterrichts, 
binnen Kurzem ohne weltere Vorkenntniſſe richtig 
und ſchön ſprechen und fchreiben zu lernen; 

mit befonderer Rückſicht auf den Gebrauch des 
mir, Dir, Dich, Ihnen, Sie, ihm, ihn, 
von, vor, für c., nebſt Anweiſung zu ſchelft⸗ 
lichen Aufſätzen, Briefen ꝛc., richtiger Interpunc⸗ 

tion und den üblichen Titulaturen. 5 
Ste Auflage. Verfaßt von praktiſchen Schul⸗ 

männern. 


Todes = Anzeige. 
Mit tlefbetrübtem Herzen macht feinen entferns 
ten Freunden und Bekannten die ſchmerzvolle An⸗ 
zeige von dem am 11tem d. M. erfolgten Hin⸗ 
ſcheiden in ein beſſeres Jenſeits, feiner innigſt geliebten 
Gattin Johanna Juliane Kutzner, verehel. 
Kaſernen⸗Inſpeklor Le fever. Sie endete ihr 
ſchmerzvolles Leben in einem Alter von 68 Jah: 
ren und 4 Monaten, und im Zöften Jahre der 
Ehe, an Waſſerſucht. Um ſtille Theilnahme ſei⸗ 
nes gerechten Schmerzes bittet: 
Breslau, den 11. Oktober 1838. 
Leopold Lefe ver, Kaſernen⸗Inſpeklor. 
zur Giwerbe:- Verein. | 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 15ten 
Oktober Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. f 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 14. Okt.: Konzert. 


Vorzutragende Sachen. 
Ouverture: „Libella“, von Reiſſiger. 
„Die Prometheus⸗Funken, Grötzer Soirée⸗Wal⸗ 
zer, von Lanner. 
„Finale des 2ten Akts aus „Wilhelm Tell“, 
von Roſſini. 
Ouverture: „die Flibuſtier“, von Lobe. 
Die Aurora. Walzer, von Lab'cki. 
„Duett und Finale aus der Oper „Norma“, 
von Bellinſ. 
Die Ball⸗Racketen. Walzer, von J. Strauß. 
„Ouverture aus der Oper: „der Zweikampf“, 
von Herold. } 
9. Duett aus der Oper „Norma“, von Bellini. 
10. Die Nordländer. Walzer, von Labicki. 
11. Ouverture aus der Oper: „der Maskenball, 
von Auber. a 
12. Die Haimbacher. Walzer, von Lanner. 
Anfang 3 Uhr. Entree 10 Sgr. 


E E ʒůͥñuḾaꝛ! n 

Ganz neue und sehr beliebte Gesänge, 

zu haben bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. ä 
Lieder und Gesänge 


für Sopran oder Tenor mit Begleitung - des 


In der Buchbandlung i 
G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 538), A. Terck 
in Lrobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu 


haben: ö 
1) Johann Neubarths 
fortgefegter aſtronomiſch⸗hiſtoriſcher und 
Schreib⸗ Kalender auf das Jahr 
18539 


+ 


Schleſien. 4. geb, Preis 7% Sur: 
In Umſchlag geh. mit Papier durchſchoſſen 10 Sgr. 
Mit Papier durchſchoſſen und gebunden 121, Sgr. 

2) Neuer und alter Kalender 


auf das Jahr 1839. 


Duodez. geh. 8 5 Sgr. 
Mit Popſer durchſchoſſen und gebunden 7% Sgr. 


3) Joh. Neubarths Hand⸗Kalender 
auf das Jahr 1839. 
Gebunden in Futteral 6 Sgr. 
4) Tafel⸗Kalender 1839. 

Auf Papier gezogen 5 Sgr. 

5) Großer Komptoir⸗Kalender 1839. 
Auf Poppe gezogen 5 Sgr. 

6) Kleiner Komptoir⸗Kalender 1839. 
Auf Pappe gezogen 4 Sgr. 

7) Der illuminirte Komptoir⸗ 
Kalender. 


+ 


on Da». Bm 


der Meſſen zu Frankfurth a. d. O., Leipzig, 
Braunſchweig, Frankfurt a. M. (Wegen ſeines 
anſprechenden Acußern, mit Zweckmäßigkeit ver⸗ 
bunden, ſehr empfehlenswerth.) Preis 7 ½ Sgr. 
Aufgezogen 10 Sgr. 


Preis geb. 310 Seiten, nur 12 Gr. g 0 
S) Allgemeiner Volkskalender 


Unter der Menge von Sprachlehren und Brief⸗ 
flelern zeichnet ſich dleſes Werk durch Faßlichkeit 


n : ik tzt und der Königl.] und Neichhattigkeit beſonders aus. Der Anhang] auf 1839. ER 
%% sn Aufn ron um Beier x Bio Ani. 
Fassmann zugeeignet v. F. Kücken. Op. 19. Briefen zur Nochbildung und macht das Werk⸗] Blüchers Gterbebette. 8 geh. 10 Sgr. 

Preis 22½ Ser. chen Jedermann um ſo empfehlenswerther. Mit Papler durchſchoſſen 12 Sgr. 


Vorräthig bi F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau, am Ringe Nr. 52, in Glatz bei A. J. 
Hirſchberg. or 2 Be 
Ehen iſt angelangt, in Breslau auch bei Leu⸗ 
Kart, Schulz u: 

Kaltſchmidt, Prof. Dr. Jae. Heinr., 
Sprachvergleichendes Wörterbuch 

der deutſchen Sprache; 


worin die hochdeutſchen Stammwörter in den ger⸗ 
maniſchen, tamaniſchen und vielen andern euro⸗ 
pätſchen u. aſlatiſchen Sprachen, beſonders in der 
Sansktit⸗Sprache nachgewieſen, mit ihren Stamm⸗ 
verwandten zuſammengeſtellt, aus Ihren Wurzeln 
abgeleitet u. nach ihrer Urbedeutung erklärt, auch 
die abgeleiteten u. die wichtigeren zuſammingeſetz⸗ 
ten Wörter kurz erläutert werden. Für Freunde 
u. Lehrer der deutſchen Sprache. Affe Lleferung: 
Einleltung; Verzelchniß der indiſchen u. deutſchen 
Wurzelcörter; Wörterbuch: A bis Bic. (8 B.) 
Lex conform, geh. ½ Thlr. 

Ein ausfügrlſcher Proſpekt liegt in allen Buch⸗ 
handlungen vor. a f 

J. C. Hinrich sſche Buchhandlung in Leipzig. 


Frühling und Liebe, 
Gedichte von Heine, Eichendorf, Rückert etc. 
für eine Singstimme, mit Begleitung des 
Pianoforte, componirt von C. T. Seiffert. 

Op: 6. Preis 15 Sgr. 9925 
Schlummerlied von Öettinger, 
für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 

forte, componirt von Ed Tau witz. 
Preis 7%, Sgr- 


— — — —— — 
Nützliches Geſchenk für Pianofories Freunde: 
Die | 


Schleſinger, Kupferſchmledeſtr. 31, offeriet: 
Mozin, Dictionnaire complet, franz. ⸗ deutſch 


1812, für 6 R. Funke's Naturgeſch. ꝛc. 3 Bde. 
m. illum. Kupfern, Ste Aufl., ſtatt 12 für 3 ½ 
R. Leſſing's Werke, 32 Thle., 1828, für 


1828, fär 4 Rt, Gmelin's Chemie, 4 Bde., 
1887, für 5%, Rtl. 


Man; lerſtraße Nr. 8 beim Antiquar Böhm: . 


Beſtes Makulatur⸗ 


kleine Pianoforte- Bibliothek f i 
iſt das wohlfeilſte Magazin in einer vortrefflichen Druckpapler, ohne Pappdeckel, pr. ½ Ctr. 2¼ Rtlr. 
Auswahl zur fortbildenden Unterhaltung, und be⸗ 
ſonders als ein muſikaliſcher Geſellſchafter zu em⸗ 
pfehlen. 3 Follo⸗Bände, jeder 500 Seiten, früher 
f 6 Rtlr., jetzt nur 1% Rilr. f 

e Wenn man in Erwägung zieht, daß ſchon 
zwei Walzerchen von Strauß mit einem gleichen 
Preiſe (dem obigen 4%, Rthlr.) bezahlt werden, 
fo ſollte man faft zweifeln, daß es möglich fei, 
eine ganze Bibliothek auserwählter Tonſtücke von 
namhaften, bekannten Meiſtern, von faſt 500 — 
ſage fünfhundert — Seiten für nichts mehr 
als den Walzerprets zu erhalten. Die Wirklich 
keit iſt aber da! man bedenke daher: 

500 Seiten ausgewählte, gediegene zwei⸗ 
und vierhändige Compoſitionen nicht 
tzheurer als 2 Walzer! 

Eben fo reichhaltig und preiswürdig iſt der Dis 
lettant für Flöte oder Violine, 2 Jahrgänge, jeder 
an 100 Compoſſtlonen enthaltend, zu nur 20 Ggr. 

Vorſtehende Werke find vorräthig bei F. E. C. 
Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Der Frauen = Verein für hieſige Hausarme hat 
auch in dem Jahre von Anfang Oktober 1837 


zum hülfreichen Belſtande fortſetzen können. In 
dieſem Zeitraume haben 46 Famillen mit 115 
Kindern und 87 Wittwen mit 125 Kindern, Un⸗ 
terſtützungen an Gelde, Kleidung, Wäſche, Holz 
und Unterricht erhalten. Durch Abnahme ihrer 
Arbeiten iſt der Fleiß der Hülfsbedürftigen erhöhet 
worden. . 

Die Beiträge der Mitelleder des Vereins und 
der Etlös aus dem Verkaufe geſpendeter weiblicher 
Arbeiten haben auch in dieſem Jahre die Mittel 
verſchafft. 3 f 

Wie wenden uns an alle unfere Mitſchweſtern ver⸗ 
trauens voll mit der herilſchen Bitte, zur Erhal⸗ 
tung unſerer Wickſamkeſt zu dem im Anfange 
Dezember d. J. bevorſtehenden Verkaufe, uns mit 
weiblichen Arbeiten gütigſt erfreuen zu wollen. 
Jede, auch die kleinſte Gabe wird willkommen fein. 
Des Himmels Segen ſei Ihr Lohn dafür. 

Breslau, den 10. Oktober 1888. 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme. 
Frlederite Kuhn. 


5 Anzeige. 

Von dem Veizeichniß meiner Leſe- Bibliothek, 
welche 10,000 Bände 

deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über⸗ 
ſichtlich geordnet nachmelfende Ausgabe erfchie: 
nen und für 7 ½ Sgr. zu haben. 

Zum Wleder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tieen Bücher ausgegeben. 

Zugleich mache ich auf meine verſchledenen 
Bücher ⸗, Taſchenbücher⸗ und 
Journal⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bei mir einzuſehen ſind, 
aufmetkſam. E. Neubourg, Buchhändler, 


iſt von dem rühmlichſt bekannten Lleder⸗Kompo⸗ 
am Naſchmarkt Nr. 48. 


niften berelts in der vierten Auflage erſchlenen 


Mit einer lithographlrten Zeichnung: Camen; in f 


In Quer⸗Folio, mit genauer Angabe des Anfangs 


u, deutſch⸗franz., 4 Bde., elegant Halbfzbd. gr. 4. 


8½ Rtl. Paſſow's griech. Wörterb., 2 Bde., 


bis Ende September 1888 feine Bemühungen 


5 


Ausſchließung der Gätergemeinſchaft. 
Daß die jetzt hierſelbſt ihren Wohn ſitz genom⸗ 
men habenden Gaftwirch Kirbs ſchen Eheleute be⸗ 
reits mittelſt eines vor dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu Ohlau, unterm 2. November 
1835 abgeſchloſſenen Vertrages, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben, bringen wir hiermit zur öffentli⸗ 


chen Kenntniß. 


Cre ubburg den 5. Oktober 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtattons⸗Patent. 

Gerichts⸗Amt Greiffenſtein. Die dem 
Kanzliſt Johann Graf gehörige, zu Egelsdorf, 
Löwenberger Kreſſeß, unter Nr. 16 belegene Schol⸗ 
tiſeß zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden gerichtlichen Tape auf 
5452 Rthle. 10 Sgr. 5 Pf. geschätzt, ſoll 

den 17. April 1839 

Vormittags um 10 Uhr in unſerem Amtslokale 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den 
Meifibietenden verkauft werden. 5 


Zinsgetreide⸗Verkauf. a 
Zum mieiſtbletenden Verkauf des in dieſem Jahre 
disponible gebliebenen Zinsgetreldes und Sitohes, 
beſtehend in n i 
61 Scheffel 131%, Metzen Weizen, 
875 „Roggen, 
415 Gerſte, 
820 9%, „Hafer, 
49 Schock 32½ Gebund Stroh, 
haben wir auf den 30. Oktober 1838, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr Termin in unſerm 
Amtslokal anberaumt. Indem wir Kaufluſtige zu 
demſelben einladen, machen wir denſelben gleichzei⸗ 
tig bekannt, daß die Verkaufsbedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden bei uns zur Einſicht be⸗ 
reit liegen. 8 
Trebnſtz den 1. Oktober 1838. 
Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


Harz: Verkauf. n 8 
Zufolge hohen Auftrages einer Königl. Hochlöb⸗ 


> 
‚oO 
© 

R M M 


lichen Regierung werde ich 


5 den 22. Oktober 1838, 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
im Kretſcham zu Alt⸗Hammer, Beleger Kreiſes, 
33 Sack rohes Harz gegen gleich baare Zahlung 
meiflbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag fo: 
fort ertheilt werden wird. 
Kupp, den 3. Oktbr. 1838. 
Der Königl. Domainen⸗Rentmeiſter 
£ ms Herrmann, 


82 Bekanntmachung. ’ 
Der Anbauer Ignatz Gloger aus Wölfels⸗ 
dorf iſt durch Erkenntniß erſter Inſtanz de publi- 
cato 24. September ., als Verſchwender erklärt 
worden, welches wir hierdurch mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnißnahme bringen, daß dem 
Provokaten ferner keln Credit zu ertheilen iſt. 
Schloß Mittelwalde, am 26. Septbr, 1838. 
Reichsgraf v. Alt hannſches Juſtiz⸗Amt. 


Auktion. 

Am 16. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Mr. 15, deiſchiedene Effrkten, als Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Haus⸗ 
geräth, ein herrenloſer, weiß und braun gefleckter 
Vorſtehhund und 1 Satz Droſchkenräder öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Oktober 1838. 

7 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


f Auktion. 

Am 15. d. M. Vorm. 9 Uhr follen in Nr. 11 
neue Straße, verſchiedene, dem Schauſpleler Me jo 
gehörige Meubles und eln Schnelderſcher Bade⸗ 
ſchrank öffentlich verſteigert werden. x 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


——— — — Er EEE 
cada ssd. 
Den reſp. Mitgliedern des iſrael. Hands 

lungsdlener⸗Jaſtituts, fo wie den Herren 
Prinzipalen, welche geſonnen find, ihre Fehr 
linge an den Unterrichtäftunden Theil neh⸗ 25 
men zu laſſen, zeigen wir hierdurch ergebenſt 8 
an, 1 Lehrkurſus am 16. Ok⸗ 
tober a. d. feinen Anfang nimmt, und ha⸗ 
ben ſich die Lehrlinge, Behufs ihrer Auf⸗ 
nahme, am 15ten d. M. Abends von 7 bis 
9 Uhr in unſerem Lokale, Antonlen⸗Straß⸗ 
8 Nr. 1, zu melden. f f 


Das Comité. 


1736 


n 


Anzeiger LXII. des Antiquar Ernſt, 


enth. gegen 700 Bücher, aus allen Fächern der 

Wiſſenſch. und Kunſt, zu wohlfellen Preifen, wird 

sratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 
in der goldnen Granate. x 


Ich wohne jetzt große Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 7, 3 Treppen hoch. 


Carl Reymann, 
Akad. Maler u. Zeichnen⸗Lehrer. 
Meine Buchdruckerei befindet sich 
jetzt in der Herrnstrasse Nr. 25, Nikolai 
strassenecke. Leopold Freund. 
Meine Handlung iſt jetzt Ring Nr. 31, im 
goldnen Baum. Breslau im Oktober 1838. 
J. M. Fiſcher. 
a 
Unfrankirte Briefe per Stadtpoſt nehme ich 


nicht an. 
Friederlke Gräfe, verehel. Mehwald. 


"Zum Silber⸗Ausſchleben, 


Dienſtag den 16ten d. Mts., ladıt ergebenſt ein: 
J. Tie de, im Rothkretſcham. 


Zur Einweihung 
lade ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt 
hiermit ein, welche Sonntag den 14. Oktober im 
Kretſcham zu Gabitz ſtattfindet. 
Für anſtändige Tanzmuſik und billige Speiſen, 
Gitränke und prompte Bedienung wird beſtens ge⸗ 


ſorgt ſein. 
G. Raabe, 
Gaſtwüth im Kretſcham zu Gabitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchleben auf Mon⸗ 
tag den 15. Oktober ladet eigebenft ein: 
E. Lindner, Gaſtwirth 
in der goldnen Sonne, Schweidnitzer Thor. 


Silber⸗Ausſchieben, 


Montag den 15. Oktbr., wozu ergebenſt einladet: 
Woiſch, Koffetier am Hinterdom. 
5 Aus ſchie ben. 
Montag den 15. Okt. gebe ich ein Tabakpfelfen⸗ 
Aus ſchleben nebſt Fe wozu ergebenſt 


einlade. 8 A. tö hr, 
. Coffetier am Nicolai⸗Platz. 


Moſt⸗ Wein. 
Dieſen, beſonders für Unterhibstranke ſehr zu 
empfehlende Wein habe wieder erhalten, und ver⸗ 


kaufe die Flaſche mit 5 Sgr. 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Ein geſetzter Mann, fähig dem Buchfüh⸗ 
rungs⸗ und Rechnungs⸗Weſen vorzuſtehen, 
auch dem Waarengeſchäft nicht fremd, zu⸗ 
gleich erbötig, irgend eine mäßige Caution 
zu leiſten, wünſcht recht bald, in⸗ oder au⸗ 
ßerhalb Breslau ein anſtändiges Unterkom⸗ 
men zu finden, und verweifet, ſich näher zu 
erkundigen, an die Expedition d. Ztg. 


Kunstgährung 


fü 
Branntweinbrenner 
(Mitte l), 

wodurch an Kraft, Fiſſche, Billigkeit und Einfach⸗ 
heit alle anderen, ſowohl beſte Blere, als bisher 
angepriefenen künſtiſchen Hefen ıc, übertroffen und 
bei genauer Beachtung der ertheſlten Vorſchriften 
ein gleichmäßiger Gewinn von 550 bis 600 pCt. 
Alkohol, zu 85 bis 90 Gr. Stärke, aus Einem 
Scheffel Kartoffeln erzielt und verbürgt werden, ift 
füe 3 Frd'r. franco zu haben durch den Kaufmann 

E. Korz in Danzig, Frauengaſſe Nr. 880. 


Neueſte beſte Schott. Heringe, 


in Tonnen und getheilt, Stück) — 
Neue geräucherte Heringe, 
St. 9 Pf. — 1 Sgr., beſte marinttte Heringe, 
St. 1 Sgr., Pfeffergurken Pfd. 4 Sgr. beſten 
Malz⸗Syrup Pfd. 1 ½ Sgr., Etr. 5 Rilr., im 
Faß billiger. . 


Feinſtes Kartoffelmehl, 

Pfd. 1Y, Sgr., in Fißeln a ½ Etr. 2 Rihlr., 
Reisgries u. Reismehl Pfd. 4 Sge., fein Wiener⸗ 
und Heide⸗Grles Pfd. 2 Sgr., ruſſ. Rinde⸗ 
Doſen 100 St. 27 Sgr. 


Sansone esse empfiehlt F. A. Gramſch, Reuſcheſlr. Nr. 34, 


zur Lindenruh. 


Moritz Lederer, 
Hintermarkt * Schuhbrücken⸗Ecke 
Nr. 2, f 


empfiehlt einem hohen Adel und Ka Publi⸗ 


kum alle Arten Jagd⸗ und Reiſe⸗Artikel von Le⸗ 
der, als auch die in London und Wien ſo be⸗ 
liebten Geldtaſchen zum verſchließen, Schrootbeutel, 
Damanzeger und Reiſe⸗Etuis, welche gar nicht, oder 
nut durch Galanterie⸗Händler bezogen werden, zur 
geneigteſten Abna eme und verſpreche bei Beſtellun⸗ 
gen de ſchnellſte Bidlenung und dillige Preiſe. 


Die neu eröffnete Strick-, Näh⸗ 
garn und Tapiſſerie⸗Waaren⸗ 
Handleng des 


Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rau⸗ 

tenkranz, N 
empfiehlt ihr aufs Neue geſchmackvoll aſſortlrtes 
Lager von Stickmuſtern, ſo wie von allen zu 
dieſem Foch gehörigen Materialien zur geneigten 
Beachtung. 

Ein Knabe von ordentlichen Eltern, der Wil⸗ 
lens iſt, die Tiſchletprofeſſion zu lernen, kann uns 
ter billigen Bedingungen ein Unterkommen finden. 
Näheres iſt zu erfragen Wiißgerberzaſſe Ne. 25, 
eine Stiege. N f 

Flügel ⸗ Verkauf. 

Alle Gattungen gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente 
ſtehen billig zu verkaufen fo wie auch zu vermie⸗ 
then: Niue⸗Weltgaſſe Nr. 44, eine Treppe. 


Eln zum erſten Unterricht noch ſehr brauchbares 
Clavier iſt um einen billigen Preis zu verkaufen, 
und das Nähere zu erfahren bei dem Hrn. Ins 
ſtrumentenmacher TLummert auf dem Sande. 


Malz Sprup, das Pfund 2 Sgr., 
offerirt: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


—— — — ——ͤ—6ö ũ: . —ę-—-— 
Unſere geehrten Geſchäftsfteunde benachrichtigen 
wir hierdurch, daß Herr F. Wienrich aus Ber: 
lin aufgehört hat, unſer Reiſender zu fein, mit 
hin nicht mehr befugt if, Commiffionen oder Gel⸗ 
der für uns aufzunehmen. TEE 
Leſpzig, den 7. Oktober 1838. 
Wagner, Gerhardt und Komp. 
in Gera. 


Sonntag den 14. Oktober: Concert im Saale 
Springer. 


Feinſten geſchlemmten Ocker, 

Pfd. 1¼ Sgr., tr. 4 Relr., ord. Ocker Pfund 
4 Pf. Ste, 1 Rthlr., gelbe Erde oder Bolus 
Ctr. 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 


Engl. Steinkohlen Theer, 
in Tonnen das geoße Qt. 3 Sgr., feinſtes Blei⸗ 
weis mit Mohnöl gerieben Pfd. 5 Sgr., klares 
Leinöl u. Fleniß, einzeln und im Ganzen ſehr billig, 
empfiehlt: F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. 
Für das mir bisher geſchenkte ſehr ſchätzbare Ver⸗ 
trauen innigſt dankend, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß der Cyklus meines Tanzunterrichts 
den 15. d. M. beginnen wird. 


a „ ser ſt ee x, Shih 
Gebrauchte Meubels werden gekauft, wo? erfährt 
man Nadler⸗Gaſſe Nr. 23 im dritten Stock. 


Zu vermiethen. 

Riemerzeile Nr. 18 iſt eine Stube vorn her⸗ 
aus mit zwei Fenſteren, dabei ein Kabinet zum 
Heizen mit einem Fenster, alles lichte und trocken, 
balb oder zu Weihnachten zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt Karlsſtraße Nr. 46 im Hofe, 
3 Treppen, eine angenehme Wohnung, und bald 
oder zu Weihnachten c. zu beziehen. 


Gut meublirte Quartiere für Herrſchaft en, mit 
fo viel Zimmern als verlangt werden, auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, find jederzeit zu bezlehen; 
Ritterplatz Nr. 7 bei F. Fuchs. 

Eine gut meublirte Stube iſt zu vermſethen 
und ſogleich zu beziehen, Harrasgaſſe Nr. 2, para 
terre links. a 5 
— ———ᷣ— — 2 — i ͤ᷑ͤ᷑ —ę—.' 

Zu bermſelhen ein auch 2 Zimmer an einzelne 
Herren, Nadlergaſſe Nr. 14, im 3. Stock. 

Eine Stube für einen einzelnen Herrn ſſü zu 
vermicchen und gleſch zu bezichen: Karls⸗ Straße 
Nr. 6, par terre. Das Nähere im Lten Stock 
zu erfragen. 


ee ? 
Mode⸗Waaren⸗ de 


= Meſſe zurückgekehrt, wo ich den Einkauf der jüngſt afbienenen 5 
x 8 ande Jab berhke ach mich ergebenſt Ane daß ich mit dene 855 
Tage meine ö 
Mode⸗Ausſchnitt⸗ Waaren⸗Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 2, in der Loͤwengrube, im Haufe des Schirm. 
Fabrikanten Herrn Paͤtzold, eine Stiege hoch, eröffne. 


85 5 der Mode und des Luxus darbieten, und bitte ich, mich ferner mit dem mir bis⸗ 
ber jo gütig geſchenkten Vertrauen zu beehren, das ich in jeder Beziehung durch ſtrenge 5% 
Sof tät und billige, doch feſte Preiſe, zu rechtfertigen und zu erhalten ſuchen werde. ® 


Breslau, den 11. Oktober 1838. N 
E Birkenfeld, Ohlauer Struß Ar. 2 an Etage. 


88888880 = ae 4 
8 s e 


inem hohen Adel und Tuck Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt bin, und meine 
und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren 
durch die neueſten Gigenſtände affortirt habe. 
Ganz befonders empfehle ich eine große Auswatl von 


fertigen Gummi⸗Maͤnteln und Röcken, 


5 die neueſten Faben⸗ Tuche zu Lelbröcken, 90. und Weberzieh-Röce, die neueſten Engl. und Niederländiſchen Winter⸗Belnklelder⸗Zeuge, dle * 


4 Tr 

BE e Auswahl von vorzügli önen Weſten, in Sammet, Sede, Chaly und Wolle. Ball: und Hochzeits⸗Weſten mit der ſchönſten Gold⸗ 

a 1 a . Cravatten, Schlipſe, Jaromir⸗Binden und fagonnirte Herren⸗Shawls. Vorhemdchen mit Jabots und 225 
Spitzen⸗Beſatz. Feine Parſſer Handſchuhe in den neueſten Farben, ſeidene Taſchentücher, Unterhoſen, Jacken und Beinkleider, Ballſtrümpfe, 
Schuhe und Geſeuſchafts⸗Stlefeln. Hüte und Mützen im neueſten Geſchmack, wie auch Castorinos und Vigogne zu Winter⸗ Röcken. 
Sümüſche Artikel habe ich in anf Qualleit eingekauft und werde ich wie bicher gewiß die billigſten Delle ſtellen. 


Ohlauer Straße Nr. 8 autenkranz. d 
Ei 8 kau 


Von Leipzig 


empfiugen wie unfere fännntlichen Waaren und empfehlen nun 


en Tiſch“ und Arbeits Lampen, 


ſo wie 
Bronce-Lustres 
in geſchmackvoller Auswahl, die neueſten vergoldeten und gemalten 


Porzellan ⸗Waaren, 
5 35 ausgezeichnet ſchöne 
engliſche plattirte Waa ken 


und ganz neue Sachen in 


Schmuck ⸗Gegenſtänden. 


TER vortheilhafte Einkäufe find wir in den Stand geſetzt, ſehr billige greife zu flellen. 


Meyer & Komp., Ring Nr. 18, erſte Etage. 
and ſchu he 


in bekannter Qualité find wieder ſehr ſchön ſortirt un bei: 


L. Meyer & Comp., Ring 18, erſte Etage. 
Die neue Modewaaren⸗ anden des J Fränkel, 


Ohlauer Straße Nr. 84, im erſten ahnen 
ae fih, den Genpfang ihrer in Leipzig perſönlich eingekauften Waaren hierdurch anzuzeigen, und empfiehlt diſelben zu den bllligſten Preiſen. 


N . 
Beachtungswerthe Anzeige für die Herren Landwirthe.“ e e en meinen weihte Gore“ 

n Bezug ya Annonce vom 20. Sepibr., Breslauer Zeitung Nr. 229, 2te Village, ver) nern und Freunden, bei dem zeitherigen zahl⸗ 
ſehle ich "nicht, auf munen reſchen Biſuche meiner Weinſtub⸗, für ihr 


. 

® 2 2 
2 55 Hainauer j un, 3 
* & 
. u 


Czernitzer Dominial⸗Duͤngergyps dan Dau t 
aufmeikſam zu machen, und hade den alleinigen "3 Debt dem Ba ps Wilhelm Hoff⸗ else n e e 
mann in Breslau übertragen. — ». Sawa tzk y, Gutsbiſitzer. daß ich durch eine perfekte Köchin in den 3 


Obiger Bekanntmachung zufolge, empfehle ich beften Ezunlter Dominlal⸗Düngergyps zur ge⸗ J Stand geſezt bin, nunmehr aus eigener 
neigten aneh. ee Ben e 6 a 1 18. 551 en Speifen, zu billigen 
riedr. Wil n Al rechts tape r. . tellen, aufwarten zu können. : 
Br: Boffungun, 9 Eduard Liebold, 
Albrechtsſtraße Nr. 


— mn nn 3 
) Herr Erm rich hat noch aus früher von mir gemachten Beziehungen cle 300 Tonnen "| | — — N — wu. 


dem Lager; dies auf fein Verlangen zur Mittheilung. 


Mein Lager wird ſtets eine reichhaltige Auswahl des Neueſten und Eleganteſten im > 


4 


u AB. 


Geſchäfts⸗ Vergrößerung 


Hierdurch erlaube ich mir, einem Behr Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


mein ſchon bekanntes 


Mode⸗, Band⸗ und Spitzen⸗Lager 


durch vortheilhaft gemachte Einkäufe in der letzten 


Leipziger Meſſe auf das Bu und Geſchmack⸗ 


vollſte aſſortirt und mit demſelben auch noch einen großen Theil von 


Mode ⸗Schnitt⸗Waaren 


verbunden habe. 


Als ganz beſonders beachtungswerth empfehle ich die modernſten Atlaffe und 


Marceline zu Hüten, ſchön feitene Stoffe zu Mantillen, zur Garnirung derſelben eine ſchöne 


Auswahl von ächten ſchwarzen Spitzen, die neueſten Kragen⸗ u 


und Haubenzeuge, Ba⸗ 


ſtards, Gardinen⸗Mulls nebſt Franzen und Borden, Blonden⸗Hauben, Vorheften⸗ 


und Kragen u. ſ. w. 


Indem ich bei der reellſten Bedienung die billigſten Preiſe verſpreche, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. 


+ 


Sieben = Rabe = 


Brücke Nr. 7, 


Hleiing et, 


im FE erſte Etage. 


Die Nnkun Ankunft 


3 
1 meiner pirſönlich in Paris und | 
tiger Leipziger Meſſe eingekauften 

allerneueſten Mode Waareng 
zur Bekleidung für Damen und 
Herren, ſo wie zu Meublirungen, 

A verfehle ich nicht, meinen hochgeehrten Kun⸗ 3 
den hierdurch mit dem ergebenen Bemerken 

ö anzuzeigen: 

daß mein Verkaufs⸗Lokal nicht mehr 
Ohlauerſtraße Nr. 4, 

ſondern am Ninge im Mar ſchel⸗ 
ſchen Haufe Nr. 19, 7 


(im ehemalig Teichfiſcherſchen Gewölbe) iR, 
D. Immerwahr. 


Faſanen⸗ Verſteigerung. 


Auf der Herrſchaft Oppotſchno, Königgrätzer 
Kreiſes in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen Grenze, 
werden am 12. November d. J. im Orte Oppotſchno 
1500 Stück Faſanen, welche in Rückſicht der vor⸗ 
züglichen Qualität ohnehin allgemein bekannt ſind, 
an den Meiſtbletenden veräußert werden. 

Oberamt Opporfhno, am 6. Okt. 1838. 

Seibt, Oberamtmann. 


: — Commiſſions Lager. 
Neufchateler Champagner vom Haufe Virehaur 
krères, von ausgezeichnet ſchöner Qualität, verkauft 


die Bouteille mit 1¼ Rthlr., im Ganzen bllliger: 


Carl Wyſianowski, 


Ohlauer Str. im Rautenfranz. 


Perl⸗ Sago, 


weiß und braun, den Ctr. zu 6 Nthl., das Pfd. 
zu 2 Sgr., ER 


C. F. Schoͤngarth, 


Schwein, Str. Nr. 36, im rothen Krebs. 


Da ich mein Champagner⸗Lager vermindern 
will, fo verkaufe ich ſolchen verfleuert und unver⸗ 
ſteuert zum Einkaufspreiſe, von nachſtehenden, gut 
renommirten Häuſern, als: 

Renaudin Bollingre & Comp. à Ay. 

Ruinart pere & fils a Rheims. 

Dinet. Peuvrel Koch à Avize. 

D. Laussot & fils & Comp. à Beaune. 

Labaume Paine à Beaune. 


Carl Wyſianowski, 


Ohlauer Str. im * 


Ein Lehrling 


in ein hieſiges Specttet⸗ Geſchäft kann ſofort ein⸗ 


1 


treten. Näheres bei F. W. Nickolmann, ei 


f raoffe Ni. 1, am Neumarkt. 


Ein gebrauchter Flügel, 
6 Oktaven, empfehlend im Tone, als auch gefäli- 
ges Aeußere, iſt billig. zu verkaufen von F. W. 
Nickolma enn, Meſſergaſſe Nr. 1, am Neumarkt. 


a Abet Straße fe Wer. 36 


PP 
4 3 

2 Machnitz. 
« 
« 


a Are Publikum erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum Termin 
Michaelis den Gaſthof und damit verbun⸗ 
denen Kaffeeſchank in Machnitz übernom⸗ 
men. Da dieſer Ort ſich in der reizenden 
Umgebung von Trebnſtz befindet, und da⸗ 
& busch, wie durch ſeine ſchönen Park⸗Anla⸗ 
125 zu den angenehmſten Spazierörtern 
2 Breslau's Umgegend gerechnet werden 
J kann; fo hoffe ih auch an freundlichen 
Herbſttagen auf zahlreich gütigen Beſuch % 
«rechnen zu dürfen, und werde mich bemü⸗ 
hen, den Forderungen meiner gerhrten Bäſte 5 


zu entſprechen. 
J. G. Ne 

. EINTNST LU 
add 8888 ü 0908 
— Ich beehre mich, hiermit wieberholentlich 8 
1 ergebenft anzuzeigen, daß ich weder hier noch 3 
5 

10 


. Wee 


außerhalb Breslau Jemand mit meinen op⸗ 
tiſchen Gegenſtänden herumſchicke, ſondern 8 
ich ſelbſt in die reſp. Wohnungen komme, 
wenn es ausdrücklich verlangt werden wird. 3 
Mein diesmaliges Logis iſt im Gaſthofe 
zur großen Stube, Zimmer Nr. 12, eine & 
Treppe, wo meln optiſches Waarenlager zum 
Verkauf feſter Preiſe aufgeſtellt iſt, und ich 
von Morgens an bis e 4 Uhr 
daſelbſt anzutreffen bin. 


Haß l 
Königl. Baſeriſcher ee e 
Vormals L. Kriegsmann & Comp. 
CEC ͤ ²˙ 


Weſten⸗Jeuge, 


in den feinſten ſeldenen und wollenen Stoffen, 
desgleichen Cravatten, die neueſten Hals⸗ und Ta⸗ 


| Pr 


2 
2 
U 
© 


ſchentücher jeder Art; Unterbeinkleider und Unter⸗ 


jäckchen in Wolle und Baumwolle, eine vorzüg⸗ 
liche Art Negliget⸗Mützen, wie auch verschiedene 
andere neue Herren⸗Garderobe⸗Artikel empfing und 
empfiehlt: 

Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Ein Plau⸗Wagen ſteht billig zum Verkauf: 
Friedr.⸗Wllh.⸗Ste. Ne. 18. 


e Goldfiſche, 


in geſchmackvollen Glasgefäßen, ſtad zu haben: 


Albrechts⸗Str. Nr. 45, im Gewölbe. 


Baldige Retourteiſe⸗Gelegenheit nach Berlin: 
Reuſche Straße Nr. 65 im goldenen Hecht. 


600 Stuͤck 


ungebrauchte halbe Rothaein⸗ und halbe Cham⸗ 
pagner⸗Flaſchen find, das 100 Stück & 55 Sgr., 


zu haben bei 
E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


Meine 2 Wohnung iſt jitzt Ring Ny. 30 im al⸗ 


ten Rathhauſe. . 
5 Guſtav Richter, 
Büchſenmacher. 


Zur geneigten Abnahme von einer Auswahl mo⸗ 
derner Herren⸗Tanzſchuhe empfiehlt ſich A. Böſe, 
Schuhmacher, Biſchof⸗Straße Nr. 9, im goldnen 
Schwertſiſch. 


5 Empfehlung | 15 Viſiten⸗Karten Eine gut Nec mlcdele Kaſſe 


iR billig zu haben Karlsplatz Nr. 3, im Spezerei⸗ 
Gewölbe, ; 


erſuche ich gehorſamſt, Ring 


Ib r. Dicector Heinrich o. Schweidnitz. Fr. 


unterzeichnete beehren ſich, einem hoch 

r geebrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ihr optiſches 
Waarenlager von des Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr geöffnet iſt, und erfüchen diejeni⸗ 
gen, die von ihren optiſchen Inſtrumenten und 


allen Arten der feinſten Brillen Gebrauch machen 


wollen, fie baldigſt mit ihrem gütigen Beſuche 
biehren zu wollen, weil ihr Aufenthalt nur noch 
auf einige Tage feſtgeſetzt iſt. Ihr Logis und 
Waarenlager iſt bei Herrn Burghardt, in der 
goldenen Gans auf der Junkernſtraße, Zimmer 
Nr. 10. Gebrüder Strauß, Hofoptiker. 


In der neuen Weinhandlung, 


eine ale freundliche Hinterſtube, meublirt oder 
unmsubliet, nebſt Bedienung, bald zu vermie then. 
Näheres im Hofe 3 Stlegen. 


Wohnungsgeſuch. 
Wo möglich Kloſter⸗ 888 wird ein Quartier 
von 5 bis 6 Piecen mit Gartenbenutzung, von 
150 bis 200 Rehlr., für eine ſtille Herrſchaft, 
Oſtern 1839 zu beziehen, zu miethen geſucht. — 
Adreſſen beliebe man bei Herrn F. W. Nickol⸗ 
mann, Meſſergaſfe Nr. 1, am Neumarkt, gefäl⸗ 
ligſt abzugeben. 


er Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗ In- 
ventarien werden gegen mäfiiges Ho⸗ 
norar angefertigt von 


S. G. Stelner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſche Str. Nr. 24. 


Geſucht 
wird von elnem anſtändigen Manne ein Logis von 
2 Stuben oder Stube und Schlafkammer, mög⸗ 
lichſt auf der Albrechts⸗Straße oder deren Nähe, 
Weihnachten zu beziehen, und iſt Näheres zu er⸗ 
fragen Ohlauer Straße Nr. 15, im Gewölbe. 


Baieriſches Bier 


von ganz vorzüglicher Güte habe erhalten, und labe 
zu gütigem Verſuch hiermit ergebenſt ein. 
Breslau, den 13. Et 1888. 
Reiſel, Coffetier, 


Ohlauer Thor, Mauritiusplatz Nr. 4. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich als Rabe: und 
Stell macher⸗Melſter hlerſelbſt etablirt habe, und 
bitte bei Verſicherung guter ſauberer Arbeit und 
möglichſt billiger Preiſe um geneigte Aufträge. Es 
iſt mein Beſtreben, mir hler ein ſolches Zutrauen 
zu erwerben, wie ich es mir durch 8 Jahre meines 
Etabliſſements in Reichenbach (Schleſ.) erworben 
habe. Breslau, den 12. Okebr. 1838. 

F. Kaßne r, 


Unkverſitätsplatz Nr. 18 und Schuh: i 


brücke Nr. 40. 


Demoſſelles, welche in Putzarbeit geübt find, fin⸗ 
den Ohlauer Straße Nr. 77, eine el boch, 
Beſchäftigung. 


Eine gut gerittene, ſowohl eins als zweiſpännig 
eingefahrene, 10 Jahr alte engliſtrte Schimmel⸗ 
ſtute iſt billig zu verkaufen, und das Nähere 
Feledr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 59, 2 Stiegen doc beim 
Elgenthümer zu erfragen, 


Angekommene Fremde. 


Den 11. Oktb. Drei Berge: Fr. Gräfin v. Eſter⸗ 
hazy a. Wien. Hr. Baron v. Gruben a. Berlin. Hr. 
Kaufe. John aus Hirſchberg. — Gold. Schwerdtz 

DR. Be a. Magdeburg u. Spörer a. Kaffe, — 
una ter: Hr. Landesaͤlteſter Baron v. Tſcham⸗ 
mer a. Dromsdorf. — Rautenkranz: Hr. Geheimer 
Juſlizrath v. er engel aus Strehlen. Fr. Gräfin von 
Blücher a. Gr. Zauche. Hr. Oberſtlieut. v. Wunſch a. 
Neiſſe. — Gold. Gans: Hr. General-Lieut. v. Han⸗ 
dorffer a. Rußland. Hr. Kaufm. Steudel 8 Stuttgart. 

Baronin von 
Noſtitz u. Hr, von Biſſing a. Bärsdorf. — Deutſche 
Haus: 195 Strohutfabrikant Golen biewski a. Warſchau. 
— Hotel de Silefie: Hr. Handl.⸗Kommis Deſſauer 
a. Heidingsfeld. Hr Kaufm. Münfter a. Friedland. — 
Große Stube: Hr. Kfm. Flikſchu a. Guhrau. Hr. 
Gutsb. v. Krzyzanowski a. Pakoslaw. — Gold. Zep⸗ 
tere Fr. Gotsb. Schm. E. . . 


Privat⸗Logis. „Juſtiziarius von 
Böhm: a. Bernſtadt. Wal 3856 Hr. Kfm. Martin 
a. Namslau. Wallſtr. Hr. Dr. med. Pinner aus 


Berlin. Schmiedebrücke 2. Hr. Part. Krüger a, Groß⸗ 
Muritſch. — 13. Hr. Gerichts⸗Aktuarius Tſchent⸗ 


ſcher a. Herms do 2 


Nr. 25, iſt für einen auſtändigen Heren 


. 


